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Die Redaktion

Hal.Lo !!
Da sind wir maL wieder.
wie ihr beim ersten DurchbLättern vieLLeicht schon erkannt habt,haben wir
i'ldiesem Ti.ntenkl.eckeverschiedene Schr-if't.bi ider-, ErkLiu'l,ng:Die Redaktion
hat sich erLaubt eine TK-eigene Schreibmaschine zu kaufen.Und wie ihr euch
denken könnt br-aucht:man für eol ch eine A.nschaffungGeld-und davon nicht wenig-.
Doch woher das GeLd nehmen? E:inenGroßteiL der Druckkosten und auch der An-
3~haffungen decken wir mit den E:innahmendurch die Werbung im TK!
(Entechul.di.qt:deshalb auch.wenn ab jetzt etwas mehr und etwas gröf3ere
Werbung im TK erscheint)
Doch das allein genügt nicht ganz. Deshalb versuchten wir mit dem letzten TK
zum ersten Mal durch den Verkauf desselbigen eine zusätzliche Einnahmequelle
zu schaffen.
Doch zu aller Enttäuschung wurde dieser Versuch zur totalen Pleite:
denn 1. hielten es einige Schüler, bzw. Klassensprecher, die nic~t gleich bei

der Übergabe bezahlen konnten, nicht für nötig, das Geld später, und
(.OS I . auch nicht nach mehrmal igen Aufforderungen, abzul iefern.
~~: ~~ gab es einige Lehrer, die es strikt ablehnten, daß der TK in ihrer

I~ ~Stunde ausgeteilt wird. (Hier sollte man sich fragen, wie es dann sonst
verantwortet wird, wenn der Unterricht wegen irgendwelchen Kleinigkei­
ten gleich stundenweise ausfällt, oder wenn 6ft nichtige Durchsagen den
Unterri cht störe.n).
- und das störte uns am meisten - gab es einige Schüler, die, früher
als es den TK umsonst gab, nicht davor zurückschreckten 3 oder 4
Exemplare mitzunehmen und davon 2 in den Papierkorb wandern oder unter
der Bank liegen zu lassen, die uns jetzt mitten ins Gesicht sagten,
daß sie eher keinen TK wollen, als für ihn zu bezahlen. Wir meinen,

'auf solche "treuen" Leser können wir auch verzichten.
Denk....ürdiger ist jedoch, wenn ein Lehrer, dessen Namen wir hier nicht nennen
möchten, da voreilig entnommene Exemplar entrüstet wieder in den Karton zurück­
wirft, ....enn er erfährt, daß er drei ganze Zehnpfennigstücke dafür bezahlen
muß ,
Und aufgrund dieser traurigen Umstände blieben wir dann auch auf einem
Dr i t teI unsere,', mit viel Mühe gefertigten TK Ie sitzen. Wir können jetzt nur
noch inbrünstig hoffen, daß Ihr uns dieses Mal nicht so Im Stich laßt, damit
wir die Raten für die Schreibmaschine pünktlich abstottern können.
Das Problem mit dem Verkauf versuchten wi~ dadurch zu lösen, daß wir jetzt
in den großen Pausen im Parterre Verkaufsstände errichten. .
Was uns noch mehr frustrierte war, daß auf keinen der Artikel irgendeine
Reaktion von eurer Seite kam, deshalb möchten wir Euch hier auffordern, Eure
Kritik oder vielleicht Euer Lob uns in Form eines Leserbriefes kundzutun~
Und natürlich gilt auch noch nach wie vor unsere Einladung bzw. Bitte einen
Artikel zu schreiben oder auch in der Redaktion mitzuarbeiten, denn diese
wird nach dieser Ausgabe ziemlich zusammenschrumpfen, da die 13er sowieso
schon weg sind, und die jetztigen lZer nächstes Jahr was anderes zu tun haben!!
Also wir denken, wenn Ihr den TK noch weiterhin lesen wollt, wißt Ihr was Ihr
zu tun habt.
Jetzt ....ünschen wir Euch viel Spaß und Unterhaltung bei.m Lesen und hoffen, dan Ihr
Euch unsere "mahnende" Worte etwas zu Herzen nehmt.

\,(Für al.l e regeLmäßigen und intereeeiert.en'I'KrLeeer )
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Immer mehr junge Leute eröffnen
ihr Girokonto bereits als Schüler.
Die meisten davon bei der Sparkasse.
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Wie die Tk-Redaktion erfuhr, steht Herr Knapp in dem Ruf Ehrenvorsitzender

der" Anonymen Alkoholiker Eberbach e. V. " zu sein. Diese böswillige

Unterstellung eines verkommenen, abstinenten Scnülers dieser, unserer

Anstalt weisen wir entschieden zurück. Jawoll I Zurück! Abgewiesen. Genau!
Pfui. ..Hic ...Rülps!

Desgleichen verbietet sich Herr Knapp jedwelche weiteren Vergleiche mit

einem Menschen namens Harald Juhnke!!
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, ",DIE NACHRICHTENHERRHAAS HABE SICH EINER FRIEDENSBEWEGUNGAN­
GESCHLOSSENUND FRAU KONRATHSEI IN EIN NOONNENKLOSTEREINGETRETEN
BÖSARTIGEVERLEUMNDUNGENSIND?

, ",DIE ~1AGDEBURGERHAUSFRAUELLI ~1. VERHAFTETWURDE,_WEIL SIE IHRE
~/ÄSCHErr~ WESTWINDTROCKNETE?

, , , ,LAUT EI NEI~NEUENERLAß ERDI<UNDELEHRERAUS DEMODENWÄLDERBUSCHMIT
EINEM LEBENDGEWICHTVON 210 PFUND (OHNE KNOCHEN)NUR DANNGEGEN
SCHÜLERHANDBALL SPIELEN DÜRFEN,_WENNSIE EINEf4 GÜLTIGEN \'IAFFEN­
SCHEIN FÜR FißE,_ HÄNDEUND BAUCHBESITZEN?

'" ,HERR SCHÖNEBOOHFÜR SEINE VERDIENSTE UM DJE"::;CHWARZEKUNST"DEN
GUTENBERG-VERDIENSTORDEN17TER-KLASSE ERHÄLT UNu DEN TITEL
" KING OF PRINT " FÜHRENDARF?

, , , ,SCHWARTENHAGENUND f'1<:)STZU~l LEBENSINHALT I~ERDENKÖNNEN?
'" ,DAS GERÜCHT..DAß Irq LEHP.ERZI~li'lERGEKIFFT WIRD NOCI-jNICHT DEMENTIERT

IST? 0.....')(P
, , , ,D I E BEHAUPTUNGENEIN I GER SCHÜLER, 11ERR SEJ EJf\I ALTER

IDIOT, OFFI Z I ELL ZURÜCKGENOf''MENWERDENt~UßTEN?IIERR IST
NACHWEI SLI CH NOCHKEI NE 65 JAHRE,
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Die für,Dienstag geplante dritte Aktion: "Fahrt mit dem Götterwagen" war sicher­
lich der geistreichste Einfall von allen. Wer das kunstvoll ausstaffierte Gefährt
und die "göttliche" Verkleidung - welche hier nicht zu tiefgründig interpretiert
werden soll - gesehen hat,.kann dem entgangenen Jux schon nachtrauern. Warum dann
diese scheinbare "Überreaktion" der Schule? Das ist es eben.
Erstens war nicht sicher, daß dieses Happening so abgelau­
fen wäre, wie es uns einen Tag später von der Abifez-De~
legation geschildert wurde. Schließlich ging das Gerücht
um, daß Lehrer, einschließlich Direktor, in den Käfig
gesperrt und zum Marktplatz gefahren werden sollten.
Auch die "schülerfreundlichstenll':Lehrerwaren nicht be­
reit, die Reste ihrer Berufsehre zum Markt zu tragen.
Zudem war die Schulleitung von der vorgesetzten Behörde
über gewalttätige Aktionen an anderen Schulen infor-
miert worden, was nich~ gerade beruhigend wirkte. Soll­
te man also dapauf vertrauen, daß alles schön friedlich
auf.-"'ern'Schulhof alllaufenwürde? Gab es da nicht auch
noch die Lehrer-Hatz-Partei, in Lehrerkreisen nicht
ganz unbekannt '(a'i:ferdingsmed.st nur uerba L aggressiv,
s. ABIKLECKS)? Und actt Jahre zuvor - unsere Abituri­
enten haben das als Sextaner miterlebt - wurden schon
einmal Lehrkörper mi t mehr oder weni.ge r sanfter Gewalt
auf einen bierbeladenen Traktoranhänger gezerrt.
Zweitens: das war dieser zweite Tag, das war neu, eine
echte EskaLation. Früher dauerten solche Abifeze eine
Viertelstunde, höchstens eine ganze Unterrichtsstunde,
so auch das "Bierwagen-Heave-in" von 1974. Man erinnert
sich noch mit Genuß an den 76-er Jahrgang (auch eine
"d"-Klasse), der in Frack und Zylinder einmarschierte,
die verflossene Schulzeit in gel,ungenen Reimen beerdig­
te und an die Lehrer gute und böse "Orden" verlieh.
Seit einiger Zeit ist nun eine Verlagerung der Haupt­
zielsetzung zu beobachten: nicht mehr die Gaudi steht
im Vordergrund, sondern Störung des Schulbetriebs. Das
war die erste Eskalation. Und nun dieser zweite Tag.
Da blieb über den InhaLt der geplanten Aktion kein Spiel­
raum zur Diskussion übrig, da mußte einfach ~ehandelt
werden. Eine Schulleitung kann nicht tageLang untätig
bleiben. Punkt: 1: Das Schul.haue iaurde verriegelt, zur

Hätte man da nicfrtwenigstens ein anderes Symbol nehmen
können, etwa die Eiserne Hand? Da wäre doch wenigstens
der Bezug zu GOETHE und der "Abiturientenrede" da gewe­
sen, und Götz von BerLichingen war schließlich eine
Zeitlang Name unserer Schule! Das hätte allerdings der
Mißdeutung Tür und Tor geöffnet, daß dieser Jahrgang
eine besonders harte Schule genossen habe. Ich habe eher
den gegenteiligen Eindruck - siehe ABIKLECKS -, die
meisten scheinen sich als Schüler recht wohl gefühlt zu
haben. Die wenigen, denen die Schule "stank", haben das
ja teilweise im TK artikuliert.
Auch ich hatte beim Abi (1961) ein ähnliches Gefühl:
die Nase voll von der Schule, keinen Lehrer mehr sehen
wollen. Wir haben uns damals auch nicht gerade fein be­
nommen, aber es war uns eigentlich allen klar, daß dieses
Unmutsgefühl vorübergehenden Charakter hatte, und wir
hätten es niemals in Beton verewigt.

..,. -~-

wohl an den"besten Schnitt aller Zeiten" gedacht, welcher
natürlich nach erst drei Jahren "Reformabitur" noch nichts
besagt, denn im Vergleich zu früher fehlen ja bei der
Schnittberechnung die schwachen Fächer. Als dann
das Kollegium am Morgen des dritten Tages über die
eigentliche Bedeutung dieses "zur GrußformeL heJ"abge­
sunke'1en*Handzeichens" aufgeklärt wurde - auf insis­
tierendes Fragen von Frau Alt~taedt - waren die mei-
sten Lehrer doch etwas schockiert (ich auch).
"Missen rdr uns sowas bieten lassen- 9 Jahr-e veneucht: mar,
denen KuUur beizubringen, und das kommt nun dabei
heJ"aus!". Und fassungslos konstatierte man, daß der
gan ze Jahrgang einschließlich "Musterschüler" dieses
geschmacklose Beton-Ding eingeweiht hatte.

fFUC~- YOURSELF~: \
'Absage an das EstabLishment

f
_~~e:._:!ahre'_~~ T~ \
,. . I .• ;' I I ! I I (.l-'__. __ .___';"'_---.:.-~

Was_mag wohl in einem Elf.tkläß1.er(f rüher-: "Obersekun­
daner ") vorgeeangen sein, als er nach der "genialen"
Idee des Abijahrgangs 80, das Schulhaus mit einer dik­
ken Eisenkette zu verschließ~n; erleben mußte, daß
die Lehrerschaft doch 'mal wieder am Längeren HebeL
saß, diesmal in Gestalt eines Bolzenschneiders.
AJlp Trällmevom unterrichtsfreien Tag zerplatzten, und
es wurden vielleicht die er.stenIde~n geboren, wie der
Betrieb so ei.nesSchul.vorrait.tags gründlich lahmzulegen
sei, auch für denFall, daß das Schulhaus nicht ~u blok­
kieren sei. Was dabei herauskam, erleLttn'..-irara M<:1fita·g
nach dem "Mündlichen 82". Man fand alle i;l;:ssenzimrner
von Mobiliar entleert, welches sich vor dem Lehrerzim~
mer t.ürurt e, Das Ziel sollte also durch eine Art Be­
schäftigungstherapie erreicht werden. Es ist klar, daß
die hierzu nötige Vorarbeit nur an einem ruhigen Tag ge­
leistet werden konnte - sonntags. Das TK-Team sollte
offenbar Tro.ianiechee Pferd spielen, jedoch stand mein
Schlüssel und überhaupt eine Druckerei-Aufsicht an
diesem Tag nicht zur Verfügung. Der Ausweg war etwas
kr-umm, es.wurde offenbar ein Schlüssel gezielt "organi­
siert", welcher dann gegen Ende des Fez wieder auftauch­
te. Wenn ich gewußt hätte, welches Ausmaß die Masse der
delokalisierten Möbel annehmen würde, - man kann ja
nicht alles ahnen - hätte ich die Aufräumungsarbeiten
organisieren l.e Lf'en, die wären in einer- Stunde machbar ge­
wesen. Da diese aber einen Großteil des Vormittags bean­
spruchten, dürfte das oben dargestellte Ziel wohl er­
reicht worden sein. Wenn nichts weiter gewesen wäre,
nätte es '40hlkaum eine große hufregung.gegeben, auen
wenn einiges Wenige - aber hier ist eigentlich schon ein
einziges Tischbein tu viel - zu Bruch ging.

Die zweite Aktion war diese SäuLe. Sie hat sicher viel Mühe gemacht; man konnte es
richtig_nachempfinden, als Max der Große am Donnerstagabend der Festgesellschaft
schilderte, wie schwierig die Formung der Hand gewesen sei. Zunächst hatte ich­
wie wohl vie~e ~ehrer - die ganze Bedeutung der Säule gar nicht erfaßt; ich hatte
nur beim ersten Vorbeigehen das Gefühl: Schade, so vieL sorgfäLtige Arbeit für so
ein däml.icheD Beton-DenkmaL! (Das bisher einzige Beton-Monunent erinnert ja an
eine Klasse (13d-79), die sich nicht gerade mit Ruhm bekleckert hat) Viele Kollegen
hatten den erhobenen Finger zunächst als eine Art Sieges zeichen - nach Art afro­
amerikanischer Olympiasieger - interpretiert: "wir sind die GRÖßTEN", und hatten

aushauptsächlich
UND SÄUlENSVMBOLIK
LEHRERSICHT

"ABI FEZ"ÜBER
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P.S. Nun ist es also weg, das anstößige Ding, und das andere
Monument gleich mit. Die Stadtgärtner zeigten offenbar ket
nen Humor. \lielleicht wollte man auch nicht, daß das Vpr­
gelände der Schule allmählich zu einem "Bildungsfriedhof"
umgestaltet wird. Eingeweihte Kreise wollen übrigens er­
fahren haben, daß die DOCUMENTA in Kassel an dem Kunst­
gegenstand brennend interessiert sei.

K. S,:hönFoooom

MORAL DEN GESCHJ eHTE: 1.1:"0'" zukiinft(w'! ,~:'iLII"~'.'.Z ' !
Wenn Ihr' maL Ai,if<'z ma.-ht , d.in«t: bitte darull, ...1 I' (i /. "

ihr nicht die GHÖ/l?r:Nee id ! tLaqt: Euch docr. n : -nt: t: i:
Riesenaktionen ! Ein kure=r Skrrt cr. tut ,'S ·l.~,'", Sei,] :'" , ,
dab es idier haupt: geht - es gab Zcit->«, da (,'H'c'n Sl/I.c'!·
Dinge tabu; die heute (',1.60jährioen 1',lbcy. JGS er l ct-t:
und empfinden Abifez aLs i:ei·'·J-.",n ei'" )' j'rr'1:reitLi,'h,':>'
Oeeel l echaf't .

weniger Schöne hundertmal entschädigt.

. " i"

Der "humor-l.oee"
SCHÄDEL

Viele junqe Leute
haben ihr eigenes
Girokonto. Die meisten
bei der Sparkasse.

Das SCHÖNEcrsicn:
(St yropoy')

"Eeet.unq'' erlcl.iirt , Pur.kl: 2: Das Fest eol.Lt:e abgebLa­
sen werden, um ein ~ignal zu setzen für die z
tlben Abigenerationen. Da sich die Abiturienten
dann friedlich gaben, fand es doch noch statt.
Nach der "Aufklärungsaktiorl'vom Mittwoch, dem
dritk~n Tgß ren dann viele Lehrer nicht mehr
bereit, den inoffiziellen Teil der Entlassungs­
feier mit ihrer Anwesenheit zu beehren, dafür
handelten sie sich den Vorwurf der Humorlosig­
keit ein. (Wer trotzdem hinging, ist nicht unbe
dingt als Säulen-Befürworter anzusehen). Diesel­
ben haben natürlich einiges versäumt, insbeson­
dere ein weiteres Happening, diesmal von Lehrer­
seite. Die "Rückgabe der Hand", durch Lehrersägen vom Sockel getrennt, wurde lld­

türlieh sehr unterschiedlich aufgenommen. Der brave Bürger empfand das ledj gl ich
als unliebsame Störung eines Festes. Für die Presse war es ein gefundenes Fressen,
dicke Schlagzeile im Tageblatt: Gespannte Situation arn NKG-Mosbu.(,I-. Die Abit ur j­
enten fühlten sich merkwürdigerweise brüskiert, bezeichneten die Aktion als
"humo rlos" und die Begleitrede als "zynisch". Ich frage mich, auf we Lcher Se i t c
die Humorlosigkeit nun wohl gr öße r sein mag? Das als Ersatz angebotene SCHÖM, C!;­
SICHT aus Styr'opcr fand man jedenfalls nicht auf der Säule, sondern sr.at tdessr-n
ein fußba Ll.r'undes schiidelähnlichesGebilde, wobe i einem nur de r abgewiilldcJtP:-;,['1,,­

gertext einfallen kann:
"Het onet e in und EiSt'n br-icht: - aber WiSä',°f''t f:'iC('~

+nat ür-l icti nur der eire'ne, nicht dc r J, ::;-<i, i.

Dieses Holzhammerlied konnte einen an jenem Abf.>nd~r~0n
Nerven kosten; gebildete Leute - so sagt man - habcn
halt in musikalischen und künstlerischen Dingen mänchmaJ
den Hang zum Primitiven. Wie wohltuend hob sich dagf.>gpn
die KÜHN"sehe Tanzmusik ab, sie war so reich an Rhythmj~,
Melodik und Harmonik wie selten und hat mich fü,'\jel('~

•1\Ei Sparkasse Mosbach
tl .
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weniger Malheur
Geschenk- und Wohnbedarf

H8Uptltrde 18 Tel.06281/2679
MOSBACH/BD.

Uelerant aller Kassen
Kontaktlinsen

Schwanengasse 7
6950 Mosbach
~ 06261/15015
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P. S.: FaLLs es Euch interessiert:
Lehrer in der Art von Herrn Linier
gibt's hier einige mehr!!!!!!!!!l!!!!

VOLKSBANK EG
MOSBACH

Wir zeigen Schülern
und Schülerinnen, wie sie ihr

K:t:assenziel eneichen.
WIr hellen Taschengeld·8ezle· sind wir dafür auch ganz besonders

nem, rmt mren knappen Finanzen geeignet. Denn was bei uns zählt,
besser hinzukommen. Wir zeigen ist der Mensch und nicht die Höhe
l. S.. wIe man sich durch mtel IIgen- seines Bankkontos. Deshalb sollte
tes Sparen sogar emen großeren gerade der. der zu elwas kommen
Wunsch selbst ertuuen kann. will, mal mit uns sprechen und sich

Als genossenschaf1liche Bank beraten lassen.

11
WIR BIETENMEHR ALS GELD UND ZINSEN:

t

Ich habe das GefühL, ich muß'jetzt auch maL zu Wort kommen. Vor etwa einem
dreivierteL Jahr verschLeppten mich meine tLtern nach BruseL (zu Deutsch :
Bruchsa~) - Liegt bei KarLsruhe - gehen. Da ich nun schon eine WeiLe im
JUGENDKREISGEFifNGNIS (JKG = Justus-Knecht-Gymnasium), Zel.l:e8a uemoei Le kann
ich mit Retzht: behaupten, daß am NKG mehr Los war!!! Wenn ich da so an Faschings-,
Sommernachts-, Herbstball oder dergLeichen denke, packt mich die Sehnsucht! .
So was haben wir hier nicht. Ein Schulfest fand hier zwar auch statt, aber !!?
Hier hat sich kein Mensch so viel Mühe gegeben, wie z . B. die 8b mit ihrem
Chinarestaurant!!!
und wenn ich da an die Jungs denke !!!!!!!!!
Obioohl: es am JKG ein paar hundert Schid-er mehr gibt, heißt das noch Lange nicht,
daß sie aLLe so anziehend wirken, wie ein paar gewisse männLiche Wesen Vom NKG
- (ich denke da z. B. an die 9c!!!!!!!!!!!!!!!-J.G!!!!!!!!!!!!!!!!!!!)-
Ich möchte euch aber nicht nur Loben, ein bißchen Kritik muß auch sein. Ich
möchte gerne maL wissen, weLcher mathematisch begabter VOLLTROTTEL den Termin
für den Faschingsban ausgesucht hat., Der kann sich doch an fünf Pimqerm aus­
rechnen, daß mittwochs der ungünstigste Tag für einen Schulball ist, wenn am
Donnerstag Unterricht stattfindet.
Meine hartherzigen ELtern haben mich natürLich nicht fortgeLassen. und eine neue
Zimmereinrichtung, an der aLten gabe ich dann nämLich meine WUt ausgeLassen,
könnt Ihr mir auch verschaffen. Ich hoffe nun, daß der Sommernachtsban an einem
nicht so bekLoppten Tag wie der Faschingsball stattfindet, sonst könnt Ihr uns
auch noch eine neue Wohnzimmereinrichtung Jbesorgen.

reinbummelnl

fOr jeden Zweck.

hat Glas, Porzellan + Geschenke

Unser Haushalt-Studio

Am Bahnhof
6950 Mosbach1$ SI-IG /



Matze & Frank

!! !MÄNNER WIR DANKEN EUCH

Dank der technisehen Überlegenheit unserer Schutztruppen können we i­
tere zu erwartende Angriff~ dekadenter Teile unserer Ges~11schaft
( Schü1er 1 schon frühzeitig zersch 1agen werden.

Wir dürfen ;nnigst 'hoffen,daß unseren Helden des 2l.Juni ein Denl.­
ma 1 auf dem Schu 1ge 1ände errichtet wird.

. I I!· 'N.L-l__j\

f!!Ll~~\v

werden.
/,
(

ES ist der Stadt unter der Mitwisserschaft der Schulleitung in e~em
Handstr~ichUfiternehmen endlich gelungen,unliebsame Andenken an ei~en
r~bellischen Schuljahrgang zu beseitigen.
Wle Herr Altstedt auf dem Abiball bereits eingehenst ausführte wären
der Sta~t alleindadurch immense Summen verloren gegangen)das Monu- -
ment belm Rasenmahen zu umge~en.Der letzte Ausweg aus diesem untrag­
baren Zustand war,dlesen Steln des Anstoßes in einer generalstabs­
maBig geplanten AKtion zu entfernen.
Wie wir aus zuverlässiger Quelle erfahren haben,war die Schulleitung
aufs G~naueste informiert!Um jedoch den Erfolg des Unternehmens nicht
zu gefahrd~n wurde ,von überge~rdneter ~telle höchste Geheimhaltung ge­
boten.Es ware Ja eln Undlng,hatten Schuler es versucht die Mahnmale nml.... l1n

lhrer Vorgänger zu retten.
Zur Abschreckung folgender Schülergenerationen,die sich mit dem Ge­
danken beschäftigen könnten weitere Monumente zu errichten,wurde im
Elfer des Gefechtes auch das Grabmal der l3d des Jahrgangs 19 unter
Aufbletung der letzten Kräfte bis auf die Grundmauern vernichtet.
Selbst der Umstand,daß diese Grabstätte mit Genehmigung der Stadt
errlchtet worden war,konnte unsere tapferen Helden nicht nicht davon
abhalten,Selbstinitiative zuentwickeln und auf eigene Verantwortung
dleses letzte Bollwerk dem Erdboden gleich zu machen.

.' \ I ~ Also,vorsicht Mitschüler,jeder der sich ~
, elnblldet den anführerischen Geist seines

Abiturjahrgangs der Nachwelt erhalten zu \
müssen,muß um seine Existenz fürchten.
Versuche sinnige oder unsinnige Ver­
änderungen auf gymnasialem Gelände
(einschließlich Sportplatz,Klo und Lehrer­
zimmerlwerden unter dem Protekterat der
Stadt und der Schule im Keime erstickt

Jürgen & Frank lle

IT ' S ONLY ROCK'N ROLL

-!~!.BUT I LlKE IT

Mit diesem Motto schafft eine Rockgruppe schon seit 20 Jahren ganz oben mit­
zumischen. Selbst der Weg nach München war uns nicht zu weit um sie
einmal live zu erleben. Wer es noch nicht gemerkt haben sollte-wir sprechen
von den Rolling Stones.lm Olympiastadion angekommen, erfuhren wir erst
einmal, daß das Konzert wegen der Hitze um 2 Stunden verschoben wurde.
In diesen 2 Stunden hatten wir genug Zeit, die tolle Atmosphäre unter
50000 Gleichgesinnten zu schnuppern- noch war das Wetter spitze. Um Punkt
4 Uhr röhrte Peter Wolf von der J. Geils Band ins Mikrophon "Do You Want
Rock Or Do You Want Schlager?", und zusammen mit der eindeutigen Antwort
der Fans begannen die 6 Bostoner Blues-Rocker loszufetzen und brachten die
Menge ein erstes Mal in Fahrt.ln der Pause danach fielen die ersten Tropfen,
und als Peter Maffay & Band auf der Bühne erschienen,goß es bereits
in Strömen,was sich am heutigen Abend auch nicht mehr ändern sollte.
Er mühte sich reichlich ab---- kam aber beim größten Teil
der Zuhörer nur mittel- mäßig an.ln der Pause darauf
gelang es uns in den Innenraum vor die Bühne zu
kommen,wovon uns bis dahin Dutzende
dienstbeflissene Ordner zu hindern suchten.
(Für den Innen- raum wurden spezielle
Karten benö- tigt).Trotz des Regens
kochte das Stadion,die letzten
Minuten vor dem Stones-
Auftritt wurden zur Ewigkeit.
Da erschiene'n sie --- die Stones!!
Allen voran Mick Jagger mit grell
gelber Hose und buntem Hemd-und das
Stadion wurde zum Hexeru{essel
Schon beim ersten Titel
-Under my Thumb-fegt er
zwischen den beiden Enden
der Bornbrei-' ten Bühne hin und
her.Ihr Reper- toire überstreift 20
Jahre Rockge- schichte,von -Time is on
my side-über -Jumpin'Jack Flash-
-Let spend the night together-,-Honkey
Tonkey Woman- und neuen Titeln wie-Miss
You-,-She's so wild- bis hin zu den aktuellen'Hit-
Singles-Start me up- vO Go- .Während des Konzerts wer-
den neben der phan-' astischen Musik auch Showeinlagen gegeben.Z.B.:
Mick Jagger und Keith werden auf einem Fahrstuhl über die Menge
emporgehoben,und 70 000 bunte Luftballons steigen in den Nachthimmel em­
por.Als die Stones nach zweistündigem Auftritt und der Zugabe -Satisfaction­
endgültig von der Bühne abtreten,verlassen wir unter 50 000 geschafften,aber
glücklichen Fans das Münchner Olympiastadion.
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\'IENIGER GUT FANDEN WIR AUCH, DAß \nR ÜBER EINEf, HALB'EN TAG AN EINER
DAi~PFFAHRT TE ILNEHtt,EN f1UI3TEf-i, NUR UM WÄHREND DES REAGEN-BESUCHS NICHT
IN DER I NNENSTADT ..zu SE IN, -Es I ST FAST ÜBERFGÜSS IG ZU ERWÄrlNEN,
DAS DIE UNTERKUNFT SICH Ii1i'iER NOCHT NICHT VOR EINEr'; 11IT EINE~l DREI-
STERNEHOTEL ZU SCHEUEN BRAUCHT, DIE KULINARISCHEN PHANTASIEN DER 1C'
KÜCHENCHEFS SIND EINE GASTRONor~ISCii:::: f·1EISTERLEISTUNG UND WERDEN JEDEN - -r:
GOURMET ZUFRIEDENSTELLEN, WER ALLERDINGS KEIN AUSGESPROCHENER GOURi"1ET IST
SOLLTE LIEBER AUSWÄRTS SPEISEN!
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(BiLder und Text)

Vta und Bernd, 10e
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DIE SCHLECHTEN AUTOBAHNEN DER DDR FÜHRTEN UNS IN EINE STADT IN DER JEDER
AUF SEINE KOSTEN KO/'1f>1ENKANN, DURCH THEATER, KINO, f1uSIK, HISTORISCHE
GEBÄUDE, DAS ['JACHTLEBEN EINER WELTSTAr:fr UND b:E GEi'lÜTL ICHEN BERLI NI;:R,
ECKI<NEIPEN IST FÜR ALLE INTERESSEN ETWAS GEBOTEN, DAS PROGRAI'1f~IEß
DANN AUCH FÜR JEDEN GENÜGEND SPIELRAUM, SEINEN EIGENEN INTERESSEN NACH­
ZUGE:-1EN, DAS PFLICHTPROGRAr1M BESTAND IM' WESENTLICHEN AUS EINER RECHT INTERI;:S­
SAIHEN STADTRUNDFAHRT , EINEM BESUCH IN OSTBERLI N, DEM OBL I GATOR ISCHEN
REICHSTAGSBESUCH UND DER BESICHTIGUNG EINIGER f1uSEEN, DURCH EINE
WOCHENKARTE DER BVG, DIE ZUI~ FREIEN GEBRAUCH VON U-BAHN UND DEN BUSSEN
BERECHTIGTE, WAR DIE' r''oBILITÄT INNERHALB BERLINS GEWÄHRLEISTET, IN
FOLGENDEN {IN QUERSCHN I TT DURCH DI E VIELFÄLTIGEN fiÖGLICHKE ITEN, DIE
BERLIN BIETET: LEUTE ~lIT VIEL GELD KÖNNEN DRUCH NOBLE BOUTIQUEN UND
i(AUFHÄUSER BUI'~'lELN, LEUTE mT WENI G GELD SCHLENDERN DRUCH DEN FLOHI-1ARKT,
KULTURBEDACHTE LEUTE BESUC,iEN ;~USSTELLUNGEN UND r1USEEN, GESCHICHTE­
INTERESSIERTE BESICHTIGEr~ DEN REICHSTAG ODER DAS FLUCHTi~uSEUI1 Ar'l
CHECKPOINT-CHARL Y, KULI NARI SCH AUFGESCHLOSSENE FINDEN DI E f"IÖGLICHI<EIT
SICH DURCH DIE KÜCHEN ALLER WELT ZU ESSEN, WER WENIGER GELD HAT

SPEIST AM WÜRSTCHENSTAND, FREUNDE DES
THEATERS UND KINOBEGEISTERTE FINDEN IN
BERLIN EINE GROßE AUSWAHL ALLER STILRICHTUNGEN.
r·1USIKFREUNDE GEHEN IN DIE PHILHARMONIE, IN
EINEN JAZZ/(ELLER ODER AUF EINES DER ZAHLRE I:. :
ANGEBOTENEN LIFE-KoNZERTE, SPORTINTERESSIERTE
BESICHTIGEN DAS OLYI1PIASTADION UND HABEN
r'1öGLI CHKE I rEN EINER SPORTVERANSTALTUNG
BE I ZUWOHNEN, LEUTE f1IT V I EL GELD VERBR INGEN
DIE NACHT IN EINSCHLÄGIGEN NACHTLOKALEN,
LEUTE MIT ':<NAPPEREN i~ITTELN VERBRINGEN S'IE IN
EINER DER ZAHLLOSEN GEi1ÜTLI CHEN ECKKNE I PEI'L
WER SICH ZU 'N ICHTS ANDEREI1 ENTSCHE IDEN I<AN:,
GEHT AN DEN i<UDAr~ BUMI"iEU~.
GRUNDS.ÄT~L I C~ EI1Pf. j [öLT.,ES .,SLQ;j .Dl.E ,1<QJ_TUR~'':
~EITSCHRIFT TIP" (AN JEDEM Klos~ ER-
HÄLTLICH) ZU KAUFEN, :iIERIN WIRD ÜBER ",' "
DAS A:nUELLE ,ANGEBOT AN FILM. THEATER UND MUSI:<
INFORf'lIERT, I-ILLGEf'oEIN FÜR GUT BEFUNDEN WL!RDE;_... ,
AUCH DER BESUCH IN OSTBERLI N, BESONDERS BE~lER.i<ENS-,
WERT IST HIERBEI, WIE DURCH lt1 S:rEG1SCHRITT '
AUFf'lARSCHIERENDE SOLDATEN DEN OPFERN DESnI LI TAR I SMUS UND FASCH I SMUS GEDACHT WIRD,
NICHT UNI NTERESSANT I ST AUCH EIN BESUCH 11'1
I..JACHSFIGURENKABiNETT Ari KUDAI'1I'iECK,

R ERSTE NEGATIVE INDRUCI,WAR NATÜRLICH DIE r/IAUER, SIE IST DER BAU-
LI CHE AUSDRUCK PERVERSER POL I T I i< DER r'lENSCHEN,

am 19.3. B2 fand es endl-ich statt, das "i~g'~ngesagte Chrie de Burqh Kon­
zert.33.-DM kostete es uns (die mit dem extra organisierten.Bus der SMV
gefahren sind)! 23, -- DM für Eintritt, 10,-- DM für Fahrt. Aber qel.ohnt:
hat es sich!'! Nach 73-minütigem Warten und Driinqel.nergatterten wir endl-ich
einen haLbwegs guten PLatz direkt an der Bühne. Dann gings Los. Der Auftritt
von Betty LegLer im Vorspann war überraschend gut. Sie begLeitete sich seLbst
am KLavier. Ihre Songs sind von ihr seLbst komponiert und getextet.

Jetzt kam er! Chr-i.sde Burqh , der Rock- und Fol.kl.areednqer aus Trl.and, der
zusammen mit einer HandvoLL Begleitmusikern aus aLLer Herren Länder ein
großartiges aLLen Erwartungen entsprechendes Programm bot. Mit über 100
WUnderkerzen wurde Chris von seinen Fans gefeiert. Lieder wie The TraveLLer,
Spanish Train, sai.lor, oder Waiting for the Hurr-icane, die mut t Lerioeil.e,zu
richtigen Ohrwürmern geworden sind, spieLte er seLbstverständLich auch in
der tot.al:uberj ul.l.ten Kia-nachthal l:e, Bei "A Spaceman came t.rauel.l-inq"war die
Stimmung im SaaL perfekt.
Auch seine Mitmusiker entpuppten sich baLd aLs Meister ihres Faches, die sehr
gut verstanden, den Stücken den richtigen musikaLischen Rahmen zu geben. Vor
aLLem der Saxophonist fieL durch ein optimaLes SoLo auf. StimuLiert durch die
BeifaLLsstürme der Fans, steigerte sich die Bidinenuoret.el.Lunqvon Chr ie de
13urgh zu einer' Buhnenehoia, bei der auch' seine echauepi.el-eriechen Fähigkeiten
verdeutLicht wurden. Man denke dabei
an das Lied "Madness", al.s er im
weißen KitteL andauernd VOr seinen
"VerfoLgern" über die Bühne hin- und
her-qefl.ucht.et:ist.
lri.e"einqepl.anten" Zugaben dauerten
insgesamt, ein;> haLbe Stunde, die
auch die Letzten »om Boden rissen.
Nach über 2 Stunden verschwand er
endgültig von der Bühne. Die Massen
IIPY'Lie/3envol.Lzufrieden die HaLLe
und suchten krampfhaft nach den
Bussen,
Gr-oßer Wunsch an die SI'1V:
Maeht bitte noch mehr eol.che Konzer-tj ahrrten I!!

,ea~fruu~~~~&1l~G1J
NACHDI;:MWIR I~IT DEN 12, KLASSEI~ EINE WOC'i-iEBERLIN ERLEBT dABEr"
I~ÖCHTEN WIR HIER EIN PAAR EINDRÜCKE, TIPS UND ,~NREGUNGEN AN DIE
KÜNFTIGE~ BERLINFAHRER WEITERGEBEN,

STUDIENFAHRTEN IN DIE EHEr~ALIGE HAUPTSTADT DEUTSCHLANDS SIND AN DEN
SCHULEN BADEN-WÜRTTEr~BERGS KE INE SELBSTVERSTÄNDL ICH:<EI T, WIR MÖCHTEN
DEN VERANTWORTLICHEN AN UNSERER SCHULE HIERFÜR AUSDRÜCKLICH DANKEN,



Von 100jungen Leuten,
die ein Girokonto eröffnen,

gehen über 60 zur Sparkasse.

rkasse Mosbach ~
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WAGKAntÖ~U~~
~,I.J OSt -~tlN

B E R L I N B L z I B T D 0 C H B E R L I ~I!

A,LLEN, DIE SIC" ENTSCH DEN SOLLTEN WEGENDER FÜRHEN SCHl.EßZEITEN
DES HAU·SESDlIRCHZUI1ACHEN,. EIN LETZTER. TI P:
JlA.CilT DURCH n E VOR ES cUCil VCRßOTEN WIRD!
ANSONSTEN GI Ii'i"'1ERNOCH. AUCH NACH UNSEREM BESUCH:
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Ocr Gaben t i sc., i sl öd lind 1('('r
ü i o Kind<:'" gloL~,('n blöd uruho r­
Da läßt df'r Vat.c r: r- i nc-n krn chcn
Da müssen alle Kinder lachen
So kann man auch mit wenig S;~c:len
K i n d e r-ri eine Freude ma c h o n l ! !
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, . wurde unverändert einer
Der 'rexid1.eserSe1.t~, Abdruck er-
echten Chemie-Arbe1.t entnomme,;.

, foLgt mit Genehmigung der Autor1.n.

Für diese Antwort gab's ,
übrigens noch ein~n h~Lben
Punkt - für die rwht1.ge
FormeL von,KochsaLz.

ALCHEMIE MACHT'S MÖGLICH
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REISEBÜRO MOSBACH
Siegfried Haungs

6950 MOSBACH/BD., Hauptstr. 58
Tel.06261/14414,

, transalpino
transalpino - das billige

Bahnticket für alle unter 26.

. Zum kleinen Preis auf Gleis und
Schiene in'andere Länder.ferne
Städte. Ob Alpen, Nordsee oder
Normandie - mit transalpino
kommen alle unter 26 bis zu 40%
günstiger weg. Auf fahrplan­
mäßigen Zügen geht's Tagfür

. Tag zufast 500 Reisezielen in
ganz Europa und Nordafrika.
Einschließlich Rumänien,
Bulgarien und der DDR. Also
einsteigen - und abdampfen

IhriiP .. rl'll - bei ..... salpino
ne. U.PI'ogra8lm:

Fährverbmdungen zufast
allen griechischen Inseln,

nach Korsika, Zypern,
Mallorca, Ibiza, Tunesien,

Sizilien, Ägypten, in die
Türkei und nach Israel.

Von über 100Bahnhöfen
der Bundesrepublik. Schiff
und Gleis zum Billigpreis
- exc/usiv bei transalpino.

der hat eben alles für dieSchule
Schreibwaren
Zeichen- und Malbedan
Schulbücher
alles tür
Spiel - Freizeit + Hobby

6950 Mosbach Bosch-Passage Tel. 06261/2421

übrigens

Schulkram kauft man beim~~S"

Karikaturen by J. Waldi

Photos by Thomas Kärcher

Thomas Kärcher & Uwe Pfeiffer

,-)_iesern Hause

I J.

A'.ü· eincr .iennar '_·('hr8.cht:',;.j_rhielten uns so wenig w ie möglich in

~5) Die sani t.ä ren Einrichtunger,waren unter aller S..• (1 Stockwerk-

1 Toilette).

~4) ~ie Lampe konnte nur expressionistischer

hunst ent~pnungen sein.

~3) Die Betten erinnerten an ein Wettkampf­

trampolin.

:2) In den 5-Bett-Zimmern gab es nur 4 Schränke.

:1) In d~n Schränken stank es, als wäre eine Leiche darin gelegen

1ie schon in unserem Rerlcht Uber München erwähnt (siehe S.l~, erlebten

vi r im sogenannten ",Jug,mdgioi.stehaus"'Haus International' eine herbe

~nttäuschung:



und beeindruckte auch durQh die schauspielerische Leistung; das Bairische
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Gelege~tliche Ran~eleien zwiaclB,
Mosbachern u. Bayern bzw. ~oppern.

-2.1-

l:'hotosby I'horna s K"I'CLer
Karikaturen by J. "c,lc.j

,Uwe .i:'feiffer
Thomas Kärchcr

Am nächsten Tag stand das er-_
'~1e Großereignis'auf dem

Progra~~: Besuch des deutscnen
Museums. ~ir waren sehr über­
rascht, daß der Eintritt nur

1 (!) DJI'ikostete. Soviel sei

gesagt, das deutsche Museum lohnt sich

auf jeden Fall. Hernach kaa der schon fast obligatorische Stadtrundgang,

unter der fachkundigen Führung von Frl. Strobel,

bei dem alle sehnlichst das Ende gerbeiwtÄJIsehT"'''.
Hier sei noch erwähnt, daß der Refere
JI'lüllerwährend der ganzen Reise

keinen besonderen Führungsan­
spruch gemeldet hat-im Gegensatz

zu Herrn Heck, was ihm den Ruf­

namen "CHEF" einbrachte.

Zwmi Theaterbesuche standen auch

auf dem Programm: die Feuerzangen­

bowle fand allgemeine Zustimmung

• s e ; .
. ~ Sauf'o r-gi e ,
r~,~

~/. Bei der Heimfahrt war alles r'estLcc erscl.! pft.
und pennte während der Zuafahrt.

]<'azlt:München ist wirklich eine ,ttr~:,;, 'Je:,'."

aber die Pahrt war viel Z..l ku:'z".'.:.1:1e,3_ SCIt

Unser ~ zu sehen.
Lehrer-Trio befand sich des
Nachts immer auf den Gängen
Um Schülern auf Abwegen den

Das sog. "Gemütliche 13eisammenscin" arrs 1ber.
Abend endete in einer ausGedehnten ~re;- ~nd

gan ganze Verein in,kleine Clübchen nufs ;,:ü1,81,e.

Nach einer konfusen Planung, bei der keiner gewußt hatte, worum es

eigentlich ging, hatten wir (11c,d,e) es endlich geschafft: gestiefelt

und gespornt standen wir am Aspherm~ttwoch am Neckarelzer Bahnhof.

Nach einer gerä~cherten Reise (am stuttgar ter ~.~
Bahnhof' gibt es ausgeqeLchnet e Zigarren) kamen wir . _ Triif'- ~

,.inder bayriechen Metropole an. Dort saanden wir ~~; ~C~e:if:t~~~
erst einmal geschlagen(e) zwei Stunden herum; _ ~(~ ~

Herr Heck bemühte sich heroisch um die Fahraus- l ' ~0 \
weise (gueltig für alle öffentlichen Verkehrs- v~

mitteL; Wochenkartenpreis : 9 DIvI), wobei noch

erwähnt werden muß, daß die Paßautomaten manch krumme Visage hervorbrachten
Hndlich in der Unterkunft angekommen, erlebten wir

eine herbe ~nttäuschung (siehe S.~O).

Unser erster Ausflug am Abend führte uns, wie sollte
es anders sein, ins Hofbräuhaus (:!'reispro ~iaß:5,10DM)

Danach fielen wir erst

einmal todmüde ins

Bett (gegen halb 2).

Fr-e Ltags fuhren wir, obwohl es sehr umständLich war, Stra,Hl'ca:',r,',' ''''',

S-Bahn-Bus-Fußmarsch, nach Dachau. Die Bilddokumentaticn in uea ~ s..

lungsräumen des ton,zl"ntrations)_agllrswar;sehr aufschLuur-eLcn. .t.:ir,(, ,,:1~,~':-
native war der Besuch des Nymphenburger Schlosses. lllNAl< oTi-lH(
Am letzten Tag statteten wir vormittags der alten -fjJjS0r ~
bl,w.der neu~n Pinakothek (Gemäldeausstellung) etaen fi',)ti !~~/&flj
Besuch ab, welcher sich allerdings als nutzlos 1f ~ . _. ,.---

:~~::~~:::~:~~~::, d::b:~~::nI!; ;;m:~::n':a:i:~:ht T15~~~
Nach'ni tt.ags gab es verschiedene Möglichkeiten, z.B. -7c:<\~ '~~_..,J

Fernsehturm, BMW-Mdseum, Bayernspiel oder oben scnon ,L(~. J',~'I
erwähntes zu wiederholen. Die Folge davon war, daß sich der 1/'(

- Eine Studienreise wert
Rar::'tätentheater-najaGeschmackssö.:he.MUNCHEN
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Wir wurden also am 13.5. gegen 13uhr 30 vom Fah'i-erdes oben genannten Majors
abgeholt und zum LwMatDp 41 in Mosbach gefahren.Dor-t; b~:g;"üßteuns Herr Wa ner
mlt selnem Hauptfeldwebel (Spieß) im OffizierskasIno IJnrl h' ß 'd gKuu, B i.d " ' -"u, a,e uns r.n er a-
serne Wl ommen. el e hatten fur uns einen Plan 'zusammengestellt '
ungetürkten Einblick in den Alltag von Wehrpflichti h b ' um elnenD" , '" gen zu a en.
amlt Wlr uns nlcht volllg alleingelassen vorkamen - ein Offizier hat hl' ß-

hch andere Aufgaben als Zivilisten in der Kaserne h f"h bSC le, " erumzu uren - ga man
uns zwel W 15er,~blturlenten zudem,zur Seite. Diese sorgten dafür,daß wir Bett­
zeug,Overalls,Stlefel,etc., bekamen und brachten uns zu unserer Stube,ein Zwei­
bettzlmmer , Wle es dle melsten Wehrpflichtigen des MatDepos haben.
Nachdem,wlr unser Zeug verstaut hatten,führten uns unsere beiden ßegleiter
durch dle Kaserne, ,zelgten uns das Krankenrevier(das zu unserer Überraschun
fast leer ~ar), dle Kantlne und machten dann mit uns einen Rundgang durch ~
Kasernengelande. Hlerbei und während des Abendessens, unterhielten wir uns m~~
Soldaten aller, Dlenstgrade über die beiden bereits erwähnten Artikel - der
Major hatte Sle fotokopieren und verteilen lassen - und erfuhre ' ,
d h ' b i.d üb n , Wle wern.g
oc Wlr el euer den Bund wußten Volkers Artikel wu d' h 'd 0 W t ' d L f " • r e am wa rsten St.nne
e~ or,es ln er u t zerrlssen,seine Vorwürfe von einer hohen Selbstmord-

rate be.iBundeswehrsoldaten enkräftet (ZiTat ei.nes Obergef it " t.rdi i.ch o' rea en: "er sagt
d~nn,daß le SlC wegernB~d umgebrohcht hewwe ?") ; das Bild vom allabend-
11Ch besoffenen und frustrlerten Soldaten tri:ft ebensowenig zu wie die

Wie sich aufmerksame Tk-Leser vielleicht erinnern erschipnen in der 1 t t
Ausgabe des schuleigenen NachriChterunagalZins2(in'Worten:zwei)Artik le"zben
das Thema Bunde h d ' .' euer• swe r, er elne pro,der andere contra.lm Gegensatz zu den s h
verhaltenen Reaktionen seitens der Schülerschaft bekundete dl'eB d her
10 der P ~' d M' , ' un eswe rf'enma : er son es ~Jors Wagn~r, se i.nes Zeichens Einheitsführer im Luftwaf-

te~la~fepot.:41 an Mosbach, ihr Interesse unser-e Vorstellungen "vom Bund"
~~h~pevfll1'lchert~n,llfdem'hmanuns zwei Tage lang einen Einblick in das Leben_ 1gen gewa rte. ,von

Bevhorwir jedoc~ mit un&eren Erfahrung~n,die wir bei der wie uns inunerver
SlC ert wurde "4!\g.et"kt "ß d ' ' -
erLei vorausz,j~C2iCk~~.:p:~ang~~o~:;::~rUmachenfkonnte~,~ortfahren,gilt es z'...ei­
ment der L n tr .., Ci' mgangs ormen e i. e i.nem Log.i st ikr-egi-,
Zudem isi-äprwa e,~lnK etwas legerer ~ls bei einer Kampfeinheit des Heeres.
rÜhmt_berüchti~~:~aG;un~~:~~~:~~=~s~bwle wir ,ihnhhier vorflan~en,mit,dem be-
vo m.c t zu verg e i.chen ..D'i es nur~. [7]

:..--

Das hinter~istige SchafsJaoaut gehört zu der FOlTliLiedes ungenieß­
baren Unkrauts. Es wächst oornehml icn an schattigen, undurche ichtii.qe
Pl.dtzen,vor aLLem an Haueerecken,ScnuttabLadepLiitzen und erztLanq p.'f1uer­
fassaden.Seine äußere Form ist gekennzeichne't durch einen extrem
kurzen,schwammigen,kargen und b~~tter~osen Stenge~.Seine schwarzen
mit mehr oder wenige!'brdunlichen Pl.eckenversahenen scharfzackigen
Bl-ut-enocrdecken den kurzen St 'n.«'. Z fnst vöHi". [Jash-int erlietia=
Schafskraut ist ticf und f~ächenh.Jftverwurzelt i.n nahrhafter S,'hwClr­
crde iioel.ch« auch maßqebl.i.c]: fiü' die kräftige schwarzbraune B~ it en-:
färbung und seine" 8::)10>1 _Fast.unhciml iohen Widerstandsfähi2keü ')""'­
ant.iaor-tlich ist. r·kgerdieeer c.'7'dcrstandsfähigkeitist das I:int"r­
Listige Schafskraut nur sehr schioerzu bekämpfen und es »erbrei.tet:ei»]
auc-nenur. echnel.L,"Y> t7. ,winps kurzen unscheü,bar6n St:'nr.'e~;;,
I,leswe" 'n es oft Lacherl.i.c:gemacht und unter-schiitzt: irir-d, <et:das
hinterListige Schafskraut dank sqines penetranten Fju~nisgeruches
und seiner echmerzhaf'ten W-~rkungunmoql ieh zu igrzoriere"!.Jede
Berührung mit ihm kann zu schmerzhaften,beißenden Verbrennungen
führen, die auf einer den kurzen eehioanmi.qen St.enqel. umgebenden
MUchschicht beruhen. Es un.rddaher empj'ohl.enjeden Kontakt .mit ihm
auf ein unbedingt nötiges, nichtvermeidbares Minirrrumzu reduzieren.
Im Umgang mit ih.meol.l.t:eman stets ein zuriickhal.tendee und beschei­
denes Verha~~en an den Tag ~egen und es nie auf seinen kurzen Stenge~
hinweisen, da sonst das innere SeeLen~eben (noch hat niemand bewiesen,
daß Pf~anzen keine SeeLe haben) dieser in diesem Punkt sehr sensib~en
PfLanze gestört werden kann und er sehr empfind~ich reagieren kann.
Von Samm~ern wird das hinter~istige Schafskraut ebenfa~~s gemieden,da
ein zu ~anges Verb~eiben mit ihm ~n einem Raum erwiesenermaßen zu
schweren see~ischen und körperLichen Schäden führen kann.
In einigen extremen Piil.l.enkonnte selbst du,rchintensive Nachbehandr
Lunq und voLLständigem Entzug des h-interl.ietiqen Schafsk:t'autskeine
Hei~ung mehr erzie~t werden .Trotz komp~izierter und aufwendiger Unter­
suchungen konnte bis heute noch nicht gek~ärt werden,auf was diese
unheiml-icheund kataetrophal:eWirkung des hinterlietiaen Schafkrauts
zurückzuführen ist.Man vermutet,daß der Bl.ictenetaub der scharzen,br·aun-
gefLe"'ktenB~üten dafür verantwort~ich sein könnte.Genaueres ist bis
Jetzt noch nicht bekannt.Wie Erfahrungswerte zeigen sind die 12-18
j/ihrigenJugend~ichen davon OlTlstärkstenbetroffen.Auch vor der Ver­
C4r'beitungdes hinter'Lis:;igenSchafskrauts zu Nahrung wird entschieden
gewarnt.Sowoh~ B~üten a~s auch Stenge~ und Wu1"ze~nsind vö~Lig un­
genießbar und auf gar keine Weise für Sa~ate,Gemüse oder andere Speisen
geeignet.Selbst als Futter für Rinder oder Schweine ist das hinter~istige
Sehafskraut "!ichtzu gebrauchen.Die Nahrungsaufnahme vom hinter~istigen
Schafskraut führt bei Menschen zu ständig zunehmender Übelkeit und
später dann unter schweren Magenkrämpfen zu einem nicht mehr enden
wo~~enden Brechreiz.
Da das hinterListige Schafskraut bisher gegen jedes UnkrautvertiLgungs­
mitte~ resistent war,ist die Ausrottung dieser Pf~anzenart noch nicht
ge~ungen und scheint auch in nächster Zeit kaum zu re~isieren.Eine Aus­
rottung des hinter~istigen Schafskrauts ist jedoch unbedingt nötig und
wäre ein großer Verdienst f~~ die gesamte Menschheit.Spenden und Vor­
sch~äge werden daher gerne und dankbar entgegengenommen.Diese sind zu
richten an den:



NOCH !

rrc:IN !
Leben auf

NEIN !
Gibt es Leben auf dem Mars

Es stimmt nicht,daß Herr Kretz
angewiesen wurde,im Keller Kampf­
roboter zu bauen !!
Es stimmt allerdings,daß sie gegen
meuternde Schüler eingesetzt werden

Gibt es Leben auf

The inständing artikälls are not anbedingt
the meaning of the riedägtschors!

~bi~fri~9~9!?~b~r:aoll riedägtschors
ri~9~9!~~bQr?:Volko,Clemo,Tho;no,Rocco,Echso,

Wörno,Berndo
~Q!_ri~9~9!?~~Qr?:BelmQndo_Quasimodo,ZlCO,

OttO&Vopo,Schoko,Bobo
fr~~_~i!b~Qr~~r?:Futscho,Jocho,Matzo,Uwho

'Franeo 2x_,Jürgo,Berndo,Utbo
2rQ!~!~!?~b~!:l_~j?~b~!l:DonnoSchönoboomoo
~bQ~~!:lg:O(r)slo&Sutho
~r~1!1!:lg_~~9?~bi~:yäss
bänkkonäktschen: no mani- no bänk
261~y:-12ÖÖ-pÜsiss

Gerade dieses Gespräch zeigte uns ,wie mißverstanden die Bundeswehr
in der Öffentlichkeit ist,daß sie weder der"Barras" unserer Großväter
ist,noch ein lascher Haufen langhaariger Feiglinge.
Der Bund ist hier anders als man denkt!

am Bund auszusetzen haben.

Neckarzimmern.Hier nahm uns Hauptfeldwebel Witte in Empfang,der uns in den
folgenden 5 Stunden einen Großteil der 160m tief gelegenen Bunkeranlage zeigte.
Man erklärte uns,nach welchem Code einzelne Teile gelagert werden,daß die
Länge aller Wege im Stollen zusammengerechnet 40km beträgt,zeigte uns Werften
(Werkstätten),einzelne Lagerräume und betonte immer wieder, daß man ,mit
Ausnahme einiger Infanteriegewehre,weder Waffen noch Munition gelagert habe.
Wie die 5 Std. im Bunker in. einzelnen aussanerr.möcht e ich dem Leser lieber
ersparen,da sich die vielen monumentalen Eindrücke nicht in Worte fassen
lassen.
Am späten Nachmittag fuhren wir wieder zur Kaserne zurück,aßen zu Abend
und trafen uns anschließend mit Major Wagner und einer Anzahl Soldaten,die
einen repräsentativen Querschnitt dwrch alle Ränge darstellten,zu einem
abschließenden Gespräch.
Die Soldaten erzählten uns ,wie sie sich selbst als Bürger in UniforM
verstehen,wodie Grenzen von Befehl und Gehorsam liegen und was sie

Motivationslosigkeit der Wehrpflichtigen.Ebenso überraschte es uns ,daß ~ir
i'Jld_('l~ r'p:...~",",>I"~n.f._r\.,;_\r''t·Hjl~,.'n l-,\)'.n:Hl',:- v:).: 'T;:o;;;,·'t::t.t·\ ·y·rr-f"~!1\ipn.~i'.J:,....!,-'r~ &.r+ U...,·) .Wt:t_(.J,.-,-

ebnsövern g ac.cepciert weil es eben in der Praxis (iner sprich ßW)
ganz anders aussieht als wir Zivilisten uns das eben vorstellen. Weder zu
positiv noch zu negativ.
Die Volleyballgruppe lud uns .an diesem Abend zu einem Training ein .Über
den Verlauf schweigen wir uns lieber aus .••Der Abend endete im Fernsehrautnj
um 23 Uhr war Zapfenstreich,der wegen eines Fußballspiels um'
eine Stunde verlängert wurde.
Weiter gings dann um viertel nach fünf,als der UvD(Unteroffi­
zier vom Dienst)pfeifend durc~die Flure raste und die ganze
Mannschaft weckte. Auch wir erhoben uns,zogen unser Sportzeug
an-man hatte uns diesmal zu Leichtathletik und Handball ein­
geladen-und maschierten zur Kantille.Dort trafen wir wieder
unser-e beiden Fr-eunded i.euns den Tagesablauf erklärten:Gleich
anschließend sollte es zum Sportplatz gehen,wo wir mit ca. 30
Wehrpflichtigen erst ei.neStunde im Kr-e is herumliefen und ~;t.:_~[_-~W~.~,
uns dann an einem Handballspiel beteiligten.'
Nach'dem Duschen streiften wir uns die bundeswehreigenen Blau~änner über,
stiegen in Knobelbecher",deren Größe an Ki.ndersär-ge eri.nnert.en,hängten uns

'Gasmasken um und fuhren ~~_ zum Materialstollen der Luftwaffe nach

r , ~ .... .. _


